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des Großherzogthuns Poſen. 


Im a der Hofbuchdruckerei von W. Weir & Cem. 
1 den 1. Oktober. 


x S u 1 e n 5. 


Berlin den 27. Septb. Se. Majeſtät der K b. 
nig haben dem Salz⸗ Faktor Scholz zu ee e 
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Deko: 
nomen Pilchowsky zu Pierkunowen, im Regie⸗ 
rungsbezirk Gumbinnen, undedem Amts⸗Landreiter 
Kosko witz zu Allenftein das 5 1 
chen zu verleihen geruht. 


Se. Durchlaucht der. der General: Major und Kom⸗ 
mandeur der 11. Kopallerie⸗ Brigade, Prinz Frie⸗ 


dich zu Heſſen⸗Kaſſel, iſt nach Breslau, Se. 


Durchlaucht der General: Major und Kommandeur 
det 5. Kavallerie-Brigade, Prinz George zu 
Heſſen⸗Kaſſel, nach Rumpel helm, der Kaiſetl. 
- Ruſſiſche General: Major von der Armee, Freiherr 
von Frederiks, nach. St. Petersburg, der Kd⸗ 
nigl. Saar. Oberſt, General: Adjutant, außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miyiſter am K. 
Ruſſiſchen Hofe, Freiherr von Lützerode, über 
Stockholm nach St. Petersburg, der Kaiſerl. Ruſ⸗ 
ſiſche Ceremonienmeiſter, Graf Franz von Pot o⸗ 
eki, nach Dresden, und der Königl. Schwediſche 
General: Konſul, Legations⸗Rath von, an dla d. 
nach Stettin ala 


et 
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Redakteur: G. Müller, 


13. d. aus hieſiger Reſidenz abgereiſt, um einige 
Truppen⸗Abtheilungen im Junern des Landes zu ins 


ſpiziren und verſchiedene Gouverntinents in Augen⸗ 


ſchein zu nehmen. 
Am kt. d. M. wurde die Alexanders⸗ ‚Säule aufe 


gerichtet und auf ihr Sußgeftel g geboben. JJ. MM. 


der Kaiſer und die Kaiſerin, JJ. KK. HH. der Ce⸗ 
ſareiwitſch Großfürſt Thronfolger, der Großfüͤrſt 
Michael, die Großfurſtinnen Maria, Olga und Ale⸗ 
randra, waren bei der Ausführung dieſes intereffane, , 
ten Unternehmens zugegen, desgleichen die Mitglieder 
des Reichsraths, die Miniſter, Senatoren, Genes 
rale, Hofwargen und das diplomatiſche Corps. Un⸗ 
zählige Zuſchauer hielten die Feuſter des Winterpa⸗ 
laſtes, des Miniſteriums der auswaͤrtigen Angeles. 
genbeiten, des der Finanzen und des Generalſtabes 
beſetzt, bedeckten die Platze rund. umher, und die 
Daͤcher aller Gebaͤude, von denen aus der Altan 
der Saule zu ſehen war. Die Errichtung der letze 


tern wäͤhrte beinahe ſieben Viertelſtunden und ent⸗ 


ſptach, von dem ſchoͤnſten Wetter begünſtigt, allen 
Erwartungen aufs Vollfommenfiess 
Am 12. und 13. d. M. find hier die neuerbauten 
Fregatten „Proſerpina“ von 44 Kanonen und „Pal⸗ 
las,, von 44 Kanonen, ſo wie die Transportſchiffe 
„Liebau“ und „Windau“, jedes von 3% BEN 
ch. 
2 80 kam geſtern 


Fer ao n 
Paris“ den 19. Sept. 


Ber Mittag zur Stadt und ertheilte dem Preußiſchen 


Geſandten, Freiherrn von Werther, eine . 


Audienz, in welcher diefer die Ehre hatte, Sr. Ma⸗ 


St. eterodurg den 15. Seren dee Selbe jeſtaͤt die Antwort ſeines Souverains auf das No⸗ 


agen * Nd x 
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Prinzeſſin Louiſe mit dem Könige der Belgier zu 
uͤberreichen. f x 

Der Herzog von Orleans hat heute Morgen von 
Neuilly aus feine Reiſe nach Bruͤſſel angetreten; 
ſein Aufenthalt daſelbſt wird jedoch nur von kurzer 
Dauer (angeblich von 4 Tagen) ſeyn. ; 

Der National behauptet, die Partei des 13. März 
habe der Krone folgenden Plan für die naͤchſte Seſ⸗ 
fion vorgelegt: Ernennung eines rein doctrinairen 
Miniſteriums, Aufloͤſung der Kammer, falls dieſe 
demſelben ihren Beiſtand verſagen ſollte, und, wenn 
auch die neue Majoritaͤt nicht folgſamer ſei, An⸗ 
wendung eines Staatsſtreiches gegen etwa hundert 
Mitglieder der Kammer und gegen die periodiſche 
Preſſe, zu welchem die heftigen Debgtten, welche 
die Adreſſe an den König herbeiführen und die un⸗ 
fehlbar Unruhen in der Hauptſtadt veranlaſſen wuͤr⸗ 
den, den Vorwand leihen koͤnnten. en 

Von dem großen Gedichte VBarthelemy's, „die 
zwoͤlf Tage der Revolution,“ ſind ſo eben die bei⸗ 
den letzten, „der 13. Vendemiaire und der 18. Bruͤ⸗ 
maire,“ im Druck erſchienen. 

Vorgeſtern hat ſich ein im Pflanzen⸗Garten ver⸗ 
ſammeltes Bataillon der National⸗Garde geweigert, 
dem Kommando feines Befehlshabers, Herrn Ma- 
hes, Folge zu leiſten. 15 5 arg 

Die neueſten Nachrichten aus unſerer Afrikani⸗ 
ſchen Kolonie lauten günſtig; der Geſundheits⸗Zu⸗ 
ſtand der Truppen beſſert ſich, die Zahl der Kran⸗ 
ken nimmt mit der Hitze ab. Ein Schreiben aus 
Oran vom 2. d. M. enthalt einen Tagesbefehl des 
General Boyer, woraus ſich ergiebt, daß ein Bee 
dulnenſchwarm von 200 Pferden Tages zuvor ei⸗ 
nen Verſuch gemacht hatte, um eine der Garniſon 
gehörige Ochſenheerde wegzunehmen, aber mit Ver⸗ 


luft von 5 Todten zurückgeworfen wurde. 81 


Prinz Otto will, ſo behauptet Galignani’s Mes- 
senger, nicht eher nach Griechenland gehen, bis er 
volljährig iſt, d. h. kommenden Herbſt; die Regent⸗ 
ſchaft werde indeſſen bereits im Januar nächſten Jah: 
res die Regierung in feinem Namen antreten. Grie⸗ 
chenland wird, wie man verſichert, zwei Haupt⸗ 
ſtädte haben, Athen und Argos. Korinth wird der 
vornehmſte Hafen ſeyn, und die beiden Golfs ſollen 
durch eine Eiſendahn queer durch den Iſthmus ver⸗ 
bunden werden. 8 es a 5 

Es verbreitet ſich die Nachricht, daß es verfloſſene 
Nacht in Faubourg St. Germain Unruhen gegeben 
habe; auch ſpricht man von bevorſtehenden Emeuten. 
Die Tribune beruhigt deshalb ihr Publikum, indem 

‚fie behauptet, vor einer bevorſtehenden Seſſion ſei man 
ia der Regel wenig zu Strafenaufläufen aufgelegt. 
5 Nan e e r 
Aus dem Haag den 20. September. Die neues 
fen Vorſchläge aus London, in Betreff der Aus⸗ 
gleicbung mit Belgien, gelangten von Lord Palmer⸗ 
fion allein an unfern Hof, mit der Erklarung, daß 


it, mittelſt einer jährlichen Eutſch 


Rd 
* 


er fie nach diesſeitiger Zuſtimmung der Konferenz vor⸗ 
legen wolle. Sie ſollen nicht angenommen worden 
ſeyn. Am 17. wurde in dieſer Beziehung ſehr em⸗ 
fig im ausw. Amte gearbeitet, und um 12 Uhr Mit- 
tags ein Beamter deſſelben nach London abgefertigt. 

Vorgeſtern aus London eingegangenen Nachrich⸗ 


ten zufolge wäre dort von Seite der Belgiſchen Re⸗ 


gierung eine abſchlägliche Antwort auf die letzten 
Dorſchlage des Lords Palmerfion eingegangen, und 
mit Spannung eine eben ſo ablehnende von Seite 
unſeres Königs erwartet worden, FE 
In Middelburg will mau wiſſen, daß am 18. in 
Antwerpen Befehl gegeben ſei, die Batterie auf der 
Contregarde hinter der Redoute Montebello, uber 
welche Gen. Chaſſé ſich beſchwert hatte, wieder abe 
zutragen. Das J. d' Anvers meldete, Gens Desprez 
habe bei feiner Anweſenheit feine Unzufriedenheit mit 


der Auffübrung von Werken wider die Citadelle bes 


zeugt und au Gen. Chaffe geſchrieben, er möge de⸗ 
ren Vollendung nur dulden, und ihm die feierliche 
Verſicherung gegeben, daß fortan nicht ein neues 
Werk mehr unternommen werden ſollte. Dieſem wider- 
ſpricht jetzt der Moniteur Belge, und behauptet, 
ſeinem fruͤhern Bericht zuwider, es ſei dem General 
Chaſſs vom General Desprez keinerlei Auslegung 


gegeben worden. 5 


Nach Berichten aus Breda glaubt man daſelbſt 
an eine nahe bevorſtehende Wiedereröffnung der 
Feindſeligkeiten. . Aa > 

Von Delft ging am 17. d. eine neue Batterie 
Geſchuͤtz in der groͤßtenn Eile zur Armee ab. Das 
Wiederausbrechen der Feindſeligkeiten durfte jedoch 
nicht ſo nahe bevorſtehend ſeyn, als man dieſer Ta⸗ 
ge glaubte. S i 


C 
Brüſſel den 28. Sepk 


f ö Der hieſige Moniteur 
enthält drei Königl, Verordnungen, Die erſte er⸗ 
nenne den General Goblet zum Staats⸗Miniſter. 
Die zweite ertheilt demſelben das Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten ad interim zu. Durch 
die dritte wird das Wahl⸗ Kollegium des Bruͤſſeler 
Diſtriktes guf den 13. Oktober zuſammenberufen, 
um an die Stelle des Hrn. Che: von Brouckere, 
der feine Entlaſſung eingereicht hat, einen Repra⸗ 
ſentanten zu ernennen. 
Der Independant will wiſſen, daß der Gene al 
Goblet nur auf kurze Zeit dem Miniſterium der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten vorſtehen werde, da 
derſelbe zum Geſandken am Kaſſerl. Ruſſiſchen Hofe 
beſtimmt ſei. )* 
Man verſichert, daß in den Vorfchlägen, deren 
Ueberbringer der General Goblet 70 N 
igung von 
150,000 Gulden jeden Zoll auf der Schelde zu be⸗ 
feitigen, und die Lootſen⸗Gelder mit den für die 
Schifffahrt zwiſchen Helvoetſluis und Rotterdam 
auf gleichen Fuß zu ſtellen. Die Fahrt auf den 
Binnen⸗Gewaͤſſern ſoll uns, den Veſtimmungen des 
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„Traktats vom 15. November gemaͤß, bleiben, eben 
ſo die Handels⸗Wege durch Sittard und Maſtricht, 


welchen Städten noch Venloo hinzugefuͤgt werden 
ſoll; dagegen ſoll der Artikel des Traktates, wonach 


uns das Recht gegeben wurde, neue Kanal- und 
Chauſſee⸗Bauten auf Hollaͤndiſchem Gebiete anzu⸗ 
legen, unterdruͤckt werden koͤnnen. — Dies haben 
wir über. den Inhalt der neueſten Vorſchlage 
erfahren, die aber die Zuſtimmung Hollands noch 
nicht erhalten haben ſollen. Die Hollaͤndiſchen 
Journale verſichern ſogar, daß dieſelben im Haag 
entſchieden gemißbilligt werden.“ er 
Der Coutier Belge klagt, daß das Syſtem der 
Furcht geſiegt und das Miniſterlum in die Hände 
des friedlichſten Mannes von ganz Belgien gefallen 
ſei. — Der Independant ſagt: er könne noch nicht 
ruhig darüber ſprechen, da einem das Blut kochen 
muͤſſe, wenn man ſehe, 
matt und erſchoͤpft in ſo 
bare, Hände geraihe. : 
Großbritannien. 8 
London den 18. Sept. Der Marquis von Pal⸗ 
mella iſt vorgeſtern von hier nach Porto abgereiſt. 
Ein hieſiges Blatt verſichert, daß der Marquis 
vor feiner Abreiſe von dem Lord, Palmerſton das 
Verſprechen erhalten habe, daß die Portugieſiſche 
Frage Gegenſtand der Berathung der erſten Ka⸗ 
dinets-Verſammlung ſeyn ſolle. f 
Diem Sun zufolge, find bei der 
zielle Berichte aus Porto eingegangen, die mit 
- den früheren Berichten übereinſtimmen. Porto ſoll 


ſich naͤmlich in einem vollkommenen Vertheidigungs⸗ 


Zuſtande befinden, und die Stadt ſoll ſo gut ver⸗ 
proviantirt ſeyn, daß Fleiſch nicht viel mehr als 2 
D. pro Pfund koſtet; Mehl iſt wohlfeil und im 
Ueberfluſſe, und die Preiſe aller Fruͤchte ſind un⸗ 
gemein niedrig. f g 
In einem Schreiben in der Times wird uͤber ver⸗ 
ſchiedene Mißbraͤuche in der Adminiſtration der Ar⸗ 
mee Klage gefuͤhrt, und auf Abſtellung derſelben 
gedrungen. Unter Anderem wird auf die große 
Vermehtung der Adjutanten des Koͤnigs aufmerk⸗ 
ſam gemacht, deren Zahl ſich gegenwärtig auf 50 
bis 60 belaufen ſoll.— d 
Nachſtehendes iſt ein Auszug aus einem Schrei⸗ 
ben aus Gibraltar vom 27. Auguſt: K Im Moe 
nat Auguſt 1827 wurde unter den Kanonen dieſer 
Feſtung durch die von Spaniſcher Seite geſchehene 
Wegnahme des Schiffes „Lord Rawdon,“ welches 
mit Britiſchen Papieren und unter Britiſcher Flagge 


fegelte, eine Verletzung des Voͤlkerrechtes begangen. 


Nach Verlauf von 5 Jahren iſt jetzt der Anführer 
der Flottille, welche den „Lord Rawdon“ kaperte, 
am 24. d. M. in hieſiger Stadt verhaftet und un⸗ 


ter Beſchuldigung der Seeraͤuberei in's Gefaͤngniß 


geworfen worden. Der Capitain des „Lord Raw⸗ 
don“ ſitzt ſeit der Wegnahme des Schiffes im Ge⸗ 


wie die ſchone Revolution 
ſchwache, wo nicht ſtraf⸗ 


Regierung offi⸗ 


faͤngniſſe zu Cadix unter einem Urtheilsſpruche, 


der ihn zur Transportation nach Ceuta verdammt.“ 


Die Zahl der Meilen, welche jahrlich von den 


Poſtkutſchen in England zurückgelegt wird, beläuft 
ſich auf 40,530,000. Jede Meile verurſacht unge⸗ 
fahr. 2 Sh. Unkoſten, fo daß ſich dieſe auf circa 4 
Mill. Pfd. Sterl. belaufen. 


Es find Jamaika- Zeitungen bis zun 6. 


Auguſt eingegangen. i 
„In Kingſton war ein Gerücht im Umlauf, daß in 
Omoa, einer Stadt in der neuen Republik de la 
Amerika del Centro, Ferdinand VII. prokla⸗ 
mirt worden ſei. Es find: Emiſſarien nach Cuba 
geſandt, und von dieſer Inſel aus Soldaten, Le⸗ 


bensmittel und Munition nach Omoa befoͤrdert 


worden.“ ’ 


Im Sun lieſt man: „Wir bemerken mit Bedau⸗ 
ern, daß einige unſerer Kollegen, aus der falſchen 


Aaſicht, der Portugiefiichen konſtitutionnellen Sa⸗ 


In einer derſelben lieſt man: 


che dadurch einen Dienſt zu erweiſen, höchft parteiiſch 


uber den Stand der Angelegenheiten in Portugal bes. 


richten, indem fie Thatſachen verheimlichen, welche 


den Conſtitutionellen ungünſtig find, und Alles, was 


ihren Hoffnungen guͤnſtig ſcheint, in einem außer⸗ 


ordentlichen Maße übertreiben. „Unter den vielen 


Unrichtigkeiten der vergangenen Woche haben wir 
uch die bemerkt, daß 2 große Kriegsſchiffe und 3 
ampfſchiffe gekauft und nach Porto abgegangen 

wären; daß 1600 Mann in einem Corps ſich ebenz 

falls dahin eingeſchiſſt hätten; daß Geld im Ueber⸗ 


fluß ſei; und ſogar, daß die Brittiſche Regierung dien, 
Portugieſiſche Regentſchaft und eine Königin de facto 


anerkannt habe. Thatſachen aber find es, daß man 
bis jetzt keine große Kriegsſchiffe nach Porto geſandt 


hat, und daß die 1600 Mann aus 390 Jufanterie 


ſten und 60 Kavalleriſten beſtanden; daß es ſehr 


ſchwierig geweſen ift, Gelder für den Dienſt der jun⸗ 
gen Königin zu erhalten; und daß die Brutiſche Re 
gierung ſich geweigert hat, weder eine Regentſchaft, 


noch Donna Maria als Königin von Portugal de 
facto anzuerkennen. Wir gehen ſogar noch weiter 
und melden, daß zu derſelben Zeit, als einige Eng- 
liſche Zeitungen die Ausſichten der Conſtitutionnellen, 


in Porto als im hoͤchſten Grade erfreulich ſchilder⸗ 


ten, die Armee Dom Pedro's ſich in einem Zuſtand 
gänzlicher Entmuthigung befand, und die Offiziere 
den Kaiſer beſchworen, auf ſeine eigene Sicherheit 


zu denken, waͤhrend die Truppen einen verzweifelten, 


Verſuch gegen die Migueliſten wagen, und im äu⸗ 
ßerſten Falle fechtend auf vaterlaͤndiſchem Boden fal⸗ 


len wollten. Den Kaiſer ruͤhrte diefe Hingebung bis 


zu Thraͤnen; aber er machte den Offizieren vernünf⸗ 
tige Vorſtellungen, und bat ſie, nicht zu verzweifeln. 


Er hatte recht; die Ausſichten haben ſich gebeſſert; 


unſere Leſer mögen es indeß nicht unbemerkt laſſen, 


wie nahe die Sache dem Scheitern gerade in dem 
Augenblick war, wo die zu eifrigen Anhaͤnger Dom 


\ 
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Pedro's in dieſem Lande ſie als ganz vortrefflitb 
ſchildern.“ 5 : RR 


Ueber die Geſundheit Sir Walter Scotts iſt hier 


folgendes kurze und traurige Bulletin eingegangen: 
„Wir muͤſſen mit tiefem Schmetrze anzeigen, daß 
der berühmte Verfaſſer des Waverley nur noch we⸗ 
nige Stunden zu leben hat.“ 1 

f Dr u g a l. r 

Der Hamburger Korreſpondent giebt fol⸗ 
gende Nachrichten über den gegenwärtigen Befeſti⸗ 
gungs⸗Zuſtaud von Porto: „Die Stadt kaun man 
im eigentlichſten Sinne des Wortes einen Waffen: 
platz neunen; ſie iſt auf allen Seiten verſchanzt; auf 
den Feſtungswerken iſt eine dreifache Reihe von Batte⸗ 


7 


rieen errichtet, die mit mehr als 100 Stuͤck Geſchütz 


beſpickt find, und alle nach Außen bin fuͤhrenden 
Straßen find unterminict und die Minen mit Puls 
ver gefüllt. | b 
von 20 Spannen Höhe und Jin der Breite angelegt. 
Mehr als die Hälfte iſt bereits beendet und 5000 
Menſchen arbeiten unausgeſetzt daran. Die Ver⸗ 
ſchanzungen beginnen beim Oouero, indem fie das 
Marine⸗Arſenal mit einſchließen, und ziehen ſich 
fiber Lordello, Carvalhido, Perlada, Monte Des 
dral, Aga Artente, Congregados, Bom-⸗Fim, 
Mirante de Barros, Lima, Campanham, den 
Chineſiſchen Pavillen bis Beira do Rio, wo 3 fa⸗ 
nonenböte, jedes mit 4 Stück Geſchuͤtz, aufgeſtellt 
find. Von da werden fie bis nad: dem Kloſter da 
Cerra in Villa⸗Nova fortgeſetzt, aus welchem eine 
Citadelle gebildet iſt, welche eine Beſatzung von 800 
Mann faßt, und den Feind am Einrücken in Villa⸗ 
Nova verhindert. Weiter ziehen ſich die Verſchan⸗ 
zungen auf der Südſeſte über Baudeira und endigen 
beim Kloſter der Mönche des heil. Antonius. Sollte 
der Feind Villa⸗Nova mit bedeutender Macht ans 
greifen, ſo würden ſich die konſtitutionellen Truppen 


in die Citadelle des Kloſters da Cerra zurückziehen. 


eren Erleichterung der Kommunikation iſt ein 
e e e ae den Mogazinen der Weine 
Compagnie entlang gezogen, welcher bereits von 
Barken beſchifft wird. An dieſem Kanal entlang iſt 
ein Bollwerk von Fäſſern, die mit Erde gefüllt und 
immer zu dreien aufgethürmt ſind, errichtet, wel⸗ 


ches mit der Eitadelle da Serra in Verbindung ſteht, 


um die Brücke über den Duero zu decken, und die 
Verbindung zwichen gedachter Veſte und Porto zu 
unterhalten.“ 14 75 RS 
ei Oeſterreichiſche Staaten., 

Die Allgemeine Zeitung meldet in einem 
Schreiben aus Wien dom 18. Sept.: „Ein Eng- 
liſcher Courier traf geſtern aus Konſtantinopel hier 
ein und geht dieſen Abend weiter nach London. Er 
ſoll Ueberbringer einer Note des Ottomaniſchen 
Miniſteriums an die Engliſche Regierung ſeyn. Die 
Pforte fühlt ſich durch die Kriegs⸗Ereiguiſſe in Sy⸗ 
plen in ſehr mißlicher Lage, und ſucht bei den frem⸗ 


den Maͤchten Beiſtand. Bleibt 


ſeyn geſchehen ſeyn, denn 
ſter in Syrien und ſcheinen ihre Siege zu weiteren 


Um die ganze Stadr wird ein Parapet 


ı Mächten. ſie auf ihre eigenen 
Kräfte. beſchraͤnkt, fo) koͤnnte es leicht um ihr Da⸗ 
die Aegyptier ſind Mei⸗ 


Eroberungen benutzen zu wollen. Eines duͤrfte je⸗ 
doch dem Sultan zu Statten kommen, und hierauf 
ſcheinen vorerſt alle ſeine Hoffnungen gebaut. Das 
Aegyptiſche Heer entfernt ſich namlich taͤglich wei⸗ 
ter von ſeiner Operationsbaſis, wie von ſeinen 
Huͤlfsquellen, und ſtellt ſich, wie man es nennt, in 
die Luft, während. die Tuͤrkiſche Armee bei jeder 
ruͤckgaͤngigen Bewegung ſich ihren Reſerven naͤhert, 
und neuen Zuwachs an Mannſchaft und Kriegsbe⸗ 
duͤrfniſſen erhält, Beſtechungen, ſtrenge Manns⸗ 
zucht und puͤnktliche Zahlung fuͤr gelieferte Subſi⸗ 
ſtenzmittel ſind dem Aegyptiſchen Feldherrn bisher 
ſehr zu Statten gekommen, und haben ihm in Sy⸗ 
rien großen Anhang verſchafft. Je weiter er aber 
nach Norden vorruͤckt, deſto weniger hat er von 
der nunmehr rein Tüͤrkiſchen, nicht mehr, wie in 
Syrien, Arabiſchen Bevoͤlkerung, Beiſtand zu er⸗ 
warten, und deſto mehr wachſen die Schwierigkei⸗ 
ten bei Erhaltung der Armee, die einen groͤßeren 
Geldaufwand fordert, als der Schatz Mehemed 
Ali's aufbringen kann. Gelingt es Letzterem nicht, 
ſich die Mittel zur Fortſetzung des Krieges in der 
Art, wie er ihn begonnen hat, durch Subſidien oder 
Anleihen zu verſchaffen, ſo duͤrfte er bei dem aus⸗ 
haxrenden Sinne der Tuͤrkiſchen Nation unter den 


drückendſten Umſtaͤnden feine errungenen Siege zu 


bereuen haben. Ein ſolches Schickſal wäre eigent⸗ 
lich nicht unverdient; denn daß Mehemed Ali an 
dem Sultan verraͤtheriſch gehandelt, daß er nur 
ſelbſtſuͤchtige Abſichten mit ſeiner ſcheinbaren Hin⸗ 
neigung zur Civiliſation verbunden habe, während 
der Sultan das Wohl und die Veredlung ſeiner 
Nation wahrhaft bezweckte, und zugleich ihn mit 
Ehren und Würden überhäufte, muͤſſen ſelbſt die 
eifrigſten Anhanger Mehemed Ali's eingeſtehen.“ 
8 Türkei. 

In einem Schreiben aus Konſtantinopel vom 
25. Auguſt heißt es: „Dieſer Tage erwartet man 
den Größ ⸗Weſir. — Die Peſt verbreitet ſich in 
den Vorſtaͤdten; in Bruſſa wuͤthet die Cholera, 
Einem Ferman zufolge, darf kein Einwohner ſich 
nach Sonnen⸗Untergang mehr auf der Straße ſe⸗ 
hen laſſen; eben fo dürfen nicht mehr als drei Per⸗ 
ſonen auf der Straße beiſammen ſtehen. Zahlrei⸗ 
che Patrouillen ſtreifen bei Nacht in den Quartie⸗ 
zeu der Stadt und Vorſtädte umher. Unter den 
Türken außert ſich immer größeres Miß vergnügen 
mit der jetzigen Regierung.“ 

* SOGriechen lan d. 
Nauplia den 10. Auguſt. Vorgeſtern war 
der wichtige Tag, an welchem die National-Ver⸗ 


ſammlung den Akt der Anerkennung und Beſtäti⸗ 


gung der Wahl Sr, Koͤnigl. Hoheit des Prinzen 
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Otto von Bayern zum Könige von Griechenland 
vollzogen und die darauf bezuͤglichen Schreiben und 
Adreſſen beſchloſſen hat. — Die Beſtaͤtigung er: 
folgte einſtimmig Sobald das Dekret verleſen war, 
erhob ſich die ganze Verſammlung wie mit Einem 
Willen, und druͤckte durch den Ruf: „Lange lebe 
und herrſcheiglucklich Koͤnig Otto der Er⸗ 
ſte von Griechenland!“ ihre Geſinnungen aus, 
waͤhrend das Volk, welches in zahlreichen Haufen 
die den Zuhörern beſtimmten Gallericen füllte und 
den Ort der Verſammlung umſtand, mit lautem 
Jubel in den Ruf und Enthuſiasmus derſelben 
einſtimmte. Am folgenden Tage wurde beſchloſ— 
ſen, den Hofrath Thlerſch, welcher nur dieſe Siz⸗ 
zung abgewartet hatte, um hierauf in, fein Vaters 
land zurückzukehren, mit Ueberbringung des De⸗ 
krets und der Adreſſen an JJ. MM. die Könige 
von Bayern und von Griechenland zu beauftragen, 
und dieſer iſt noch denſelben Abend nach Empfang 
der Papiere auf der Goelette „St. Nikolas,“ es⸗ 
kortirt von einer Kriegsbrigg der Regierung, nach 
Korfu abgegangen. N 
3 Hin. 

Rom den 12. September. Im Courier fr. lieſt 
man: „Madame Lätitia Bonaparte iſt noch immer 
ſehr krank in Rom. Folgendes ſind die Hauptbeſtim⸗ 
mungen ihres Teſtaments, mit welchem ſich das 
Publikum viel beſchaͤftigt: Sie vermacht jedem ihrer 
eigenen Kinder 100,000 Piaſter, eine bedeutende 
Summe für eine religiöfe Stiftung in Rom, jedem 
der drei Teſtamentsvollzieher, (der Kardinal Feſch, 
der Kardinal⸗Vikar von Rom und der Banquier 
To: lonia) 1000 Zechinen. Alles übrige Beſitzthum 
an Immobilien, Mobilien, Silberzeug, Pretioſen, 
Gemälden u. ſ. w. ſoll ein großes Majorat bilden: 
deſſen Genuß immer den älteften männlichen Mit⸗ 
gliede der Familie Buonaparte zu Theil werden fol, 
Im Folle des Ausſterbens der männlichen Linie fol 


das ganze Vermögen, das man nach Abzug der 


Legate auf 15. Mill. Roͤmiſcher Piaſter (wenigſtens 
25 Mill. Fr.) adfchäßt, der Stadt Ajaccio zufallen. 


Die Leiche der Madame Laͤtitia wird nach dieſer 


Stadt gebracht werden. Für die hieſige Franzoͤſi⸗ 


ſche St. Ludwigs- Kirche iſt ein Legat von 30,000 


Piaſter ausgeſeßt, wofuͤr täglich eine Seelenmeſſe 
für Napoleon und deſſen Mutter geleſen werden ſoll.“ 

Ankona den 7, Septbr. (Allg. Zeit.) Geſtern 
Morgen iſt Hr. Stratford-Canning, nachdem er 
drei Tage in unſerm Lazarethe zugebracht, ans Land 
geſtiegen, und auf der Stelle nach London abge— 
reift; die Fregatte wird am Sonntag in den Hafen 
einlaufen, will aber, ſobald ſie friſches Waſſer ein⸗ 
genommen, nach Korfu abſegeln. Alle, die ſich hier⸗ 


her geflüchtet hatten, find, mit Ausnahme von drei 


oder vier, nach Korfu, Marſeille oder andern Dre 
ten abgereiſt. Hier herrſcht die groͤßte Ruhe. Der 
Prozeß wegen des Mordes des Gonfaloniere wird 


* 


eifrig betrieben, und man glaubt, daß die Schuldi⸗ 
gen bereits in den Handen der Obrigkeit find. Die 


Polizei iſt fortwährend in den Händen des Gene⸗ 
rals Cubieres, der die firengfte Aufſicht Hält, und 
die Ordnung behauptet. Hier glauben immer noch 
Einige an die Verſtaͤrkung der Beſatzung durch ein 
Bataillon — Nach Briefen aus Bologna hat ſich 
das Gerücht von dem baldigen Abmarſche der 
Oeſterreicher aus der Romagna verloren. Nichts⸗ 


deſtoweniger iſt eine Rechnungs-Kommiſſion zuſam⸗ 


mengetreten, um die Rechnungen zwiſchen der Paͤpſt⸗ 
lichen und Oeſterreichiſchen Regierung zu liquldiren. 
In Forli ſoll eine Verſchwoͤrung entdeckt worden 
ſeyn, in welche auch Geiſtliche verwickelt ſchienen. 
In den Marken herrſcht Ruhe in Folge einer Aus 
ßerſt ſtrengen Polizei, welche mit einer erſtaunens⸗ 
werthen Thaͤtigkeit verfaͤhrt. Daſſelbe kann man 
vom ganzen übrigen Staate ſagen. — Vom 12. 
Sept. Heute find auf Verlangen des General 
Cubières 40 Karabiniers für den Dienſt des Plaz⸗ 
zes und der Gefaͤngniſſe eingeruͤckt. Heute iſt auch 
die Engliſche Fregatte „Burham“ nach ihrer oben⸗ 
erwahnten Beſtimmung abgegangen.“ 
Deut ſchlan d. f 

Muͤnchen den 20. Sept. Am vorigen Montage, 
den 17. d. M., wurde in der Mitte des Odson⸗ 
plaßes mit den Vorbereitungen des Fundaments 
der Anfang gemacht, auf welchem der 120 Fuß 
hohe Obelisk aus Erz zum Gedaͤchtuiſſe der im 
Ruſſiſchen Feldzuge gefallenen Bayeriſchen Krieger 
emporragen wird. 

Herr H. eth Thierſch iſt auf feiner Ruͤckreiſe 
aus Griechenland den 14. Sept. in Trieſt ange⸗ 
kommen. Von dort wird er nach einem Aufent⸗ 
halte von zehn Tagen ſeine Reiſe nach Muͤnchen 
fortſetzen. 

Frankfurt a. M. den 21. Sept. Die hieſige 
Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitung ſagt: „Man bat 
in Pariſer Blättern wiederholt die Aechtheit des Per⸗ 
trags zwiſchen dem Herzoge Karl von Braunſchweig 
und General Romarino in Abrede geſtellt. Wir has 
ben hierauf kurz Folgendes zu erwidern. Das frag⸗ 
liche Aktenſtüͤck, welches in Paris ſehr bekannt ge⸗ 
weſen, iſt aus der zuverlaͤſſigſten Korreſpondenz 
mitgetheilt, und überdies durch andere Mittheilun⸗ 
gen deſſen Aechtheit beſtaͤtigt worden, fo wie es 
gleichzeitig in mehreren Deutſchen Blättern erfchies 
nen iſt. Roch vor ganz kurzer Zeit hat die Augs⸗ 
burger Allgem. Zeitung in ihrer Pariſer Korreſpon⸗ 
denz die zwiſchen dem Herzoge Karl und Romarino 
beſtandenen Kontrakts⸗Verhaͤltniſſe als ganz unbe⸗ 
zweifelt dargeſtellt. Ein Vorwurf der Unwahrheit 
aus einem Blatt, wie der Messager, iſt lächerlich.’ 

Inu Wurzburg wurde am 19. d. von dem Kolle⸗ 
gium der Gemeinde- Bevollmächtigten der Beſchluß 
gefaßt, hoͤheren Orts darauf anzutragen, den biss 
herigen erſten Buͤrgermeiſter Hofrath Dr. Behr i 
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Ruheſtand zu verſetzen. Nachmittags iſt eine Des 
putation von Seite der Gemeinde⸗Bevollmächtigten 
zum Königl. Hoflager nach Aſchaffenburg abgegan⸗ 

en. 4 zur 1 
. Aus Freiburg meldet die dortige Zeitung: „Der 
bieſige Gemeiade⸗Rath hat, dem Vernehmen nach, 
in Betreff der Reorganiſation unſerer Univerfität, 
von boher Behoͤrde die Zuſicherung erhalten, daß die 
Vorleſungen zur gewohnlichen Zeit wieder eröffnet 
werden ſollen, und ſomit iſt dadurch die Erhaltung 
des koſtbarſten Beſitzes hieſiger Stadt in feiner: vol⸗ 
len Integrität außer Zweifel geſetzt. Deshalb: toll, 
wie wir hoͤren, heute eine Deputation, aus Mit⸗ 
gliedern des Gemeinde-Rarhs und Buͤrger-Aus⸗ 

ſchuſſes beſtehend, nach Karlsruhe abgehen, um 

Sr. Königl. Hoheit für’ dieſen Beweis Hoͤchſtihres 

Wohlwollens, welchen das Reſkript wegen Schlie⸗ 
Pung der Univerfität gewährt, den innigſten Dank 
der hieſigen Buͤrgerſchaft auszudrücken und die un⸗ 
terthänigſte Bitte aus zuſprechen, daß obige Zuſiche⸗ 

rung bald moͤglichſt erfüllt werden möge.‘ 


Frankfurt a. M. den 23. Sept. 53 Uhr Abends. 
Nach zuverläſſigen Nachrichten, welche hieſigen an⸗ 
geſehenen Handlungs⸗Häuſern per Eſtaffette zuge⸗ 
Zangen find, iſt Se. Maj. der König von Spanien 
mit Tode abgegangen. ö 
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Die Times enthalten nachſtehendes Schreiben 
gus Vera⸗Cruz vom 20. Juli: „Die Feindfer 
ligkeiten, welche wahrend der Konferenz mit den 
Regierungs-Kommiſſaxien eingeſtellt waren, find 
nach dem erfolgloſen Auseinandergehen derſelben 
wieder eröffnet worden. Ungefaͤhr 450 Mann der 
Regierungs⸗Truppen brachen von Jalapa auf, und 
griffen ein Corps von 180 Mann, groͤßtentheils 
Einwohner dieſer Stadt, die fuͤr Santana zu den 
Waffen gegriffen, an, nahmen ſie nach kurzer Ge⸗ 


genwehr gefangen, und erſchoſſen alle Offiziere auf 


dem Fleck. — Puente iſt im Beſitz von Santana 
geblieben. — Senor V. Rocafuerte iſt wegen ſei⸗ 
ner bekannten patriotiſchen Geſinnungen in das Ge⸗ 
faͤngniß der Hauptſtadt geworfen worden. — Ei⸗ 
nem Geruͤchte zufolge, hat in dem Staate Mich⸗ 
racan ein Gefecht zwiſchen den Regierungs⸗Trup⸗ 
pen und einem Corps, welches ſich ‚für Santana 
erklärt hatte, ftattgefunden, in welchem letzteres 
den Sieg davon getragen haben fol.“ 
1 — 


4 — 
Vermiſchte Nachrichten. a 
Wien den 20. September. Am 18. September 
bat die erſte allgemeine Sitzung der hier jetzt ver⸗ 
ſammelten Deutſchen Naturforſcher und Aerzte in 
dem großen Saale der Univerſitaͤt ſtattgefunden. 
Die Feier der Verſammlung von 6-700 Mitglie⸗ 
dern und Gaͤſten wurde durch die Gegenwart Sr, 
Durchlaucht des Fuͤrſten von Metternſch, Haus-, 
Hof- und Staats⸗Kanzlers Sr, K. K. Majeſtät, 
und vieler anderen Freunde und Beſchuͤtzer der Wiſ⸗ 


gangen. 


ſenſchaften verherrlicht. Nach der Antrits-Rede 
des Praͤſidenten, Freiherrn von Jacquin, wurden 
von dem zweiten Geſchaftsführer, Herrn Profeſſor 
Littrow, die Statuten der Geſellſchaft verleſen und 

die zur gaſtlichen Aufnahme derſelben getroffenen 

Einrichtungen zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 

Ihnen folgten drei Redner der Verſamlung, Hof⸗ 

rath Burdach aus Koͤnigsberg, der über den Schlag 

und Schall des Herzens; Profeſſor Wawruch aus 

Wien, der uber die Spuren der Cholera in den Büͤ⸗ 

chern des alten Bundes, und Profeſſor Geppert 

aus Breslau, der Über die Waͤrme⸗Erzeugung in 

lebenden Pflanzen offentlichen Vortrag hielt. Nach 

geendigter Sitzung theilten ſich die Mitglieder der 

Geſellſchaft in ihre fünf Sectionen, um ihre Präs 

ſidenten und Secretaire zu ernennen, und die Tage 

und Stunden ihrer ferneren Zuſammenkhufte zu be⸗ 

ſtimmen. Es wurden erwählt; in der botaniſchen 

Section, die Herren Geppert aus Breslau zum 

Praͤſidenten, und Endlicher, Zahlbruckner und Fen⸗ 

zel zu Secretatren; in der phiſiſchen Section, Hein⸗ 

rich Roſe aus Berlin, zum Präſidenten, und Ritter 

von Holger und Profeſſor Baumgartner zu Ges 

eretairen; in der mediziniſchen Section, Profeſſor 

Harles aus Bonn zum Präfiventen, und Profef⸗ 

for. Hermann zum Secretair; in der mineralos 

giſchen Section, Baron Buch und Profeſſor Mohs 

zu Präſidenten, und Bariſch und von Waldauf zu 
Secretairen; endlich in der zoologiſchen Section, 
Hofrath Burdach zum Präſidenten und Profeſſor 
Czermak und Fitzinger zu Secretairen, 

In einem Garten bei Bath (in England) ift 
ein Apfel gepflückt worden, der 123 Zoll im Durch⸗ 
meſſer hat und 26 Loth wiegt; zu Eiytha zeigt man 
eine Zwiebel, die 16 Zoll im Umfange hak, und zu 
Burford kann man eine Gurke von 6 Fuß 1 Zoll 
Laͤnge ſehen. 


Eine Geſellſchaft Europäer hat ſich von Canton 
aus auf die Honan⸗Seite des Fluſſes überfeßen lafz 
fen, und iſt die Ufer entlang bis nach Whampoa ge⸗ 
Sie ſchildern das Land als mit ſchoͤnen 
Bäumen bepflanzt; wenige und kleine Thee-Pflan⸗ 


zungen; Zuckerrohr in der Höhe von 12 Fuß; mei⸗ 


lenlange Gehege von Orangenbaͤumen und Planta⸗ 
nen, bie und da eine große Hütte von Matten mit 
einer Zuckermühle von der einfachſten Bauart, wel- 
che durch Büffel getrieben wird; die Landleute froͤh⸗ 8 
lich und anſcheinend vergnuͤgt und glücklich, 


Vor einigen Tagen iſt in Koburg eine Geſell— 
ſchaft von Bürgern, (der ſogenannte Fiſcherſche 
Garten,) von der Polizeibehörde geſchloſſen worden. 
Mit Hülfe des Militärs fanden in der Nacht und 
am folgenden Tage mehrere Verhaftungen und Ver⸗ 
höre ſtatt; mehrere Zeit- und Flugſchriften, die von 
der Geſellſchaft gelefen worden waren, wurden in 
Beſchlag genommen. Der Herzog befand ſich waͤh⸗ 
rend dieſer Vorgaͤnge auf dem Schloſſe Roſenau. 
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In England beſteht folgende Rangorduung: Nach 
dem Könkge und den Prinzen von Geblüt folgt zus 
erſt der Erzbiſchof von Canterbury, mit dem hoͤch⸗ 
ſten Rang im Staate. Danu der Großkauzler, 3) 
der Erzbiſchof von Vork, 3) der Lord Schatzmeiſter, 
5) der Lord Präſident, 6) der Siegelbewahrer, 7) 
der Lord Großkammerherr, 8) der Lord Marſchall, 
9) der Lord Oberadmiral, 10) der Lord Oberhof⸗ 
meiſter, 11) der Lord Oberkämmerer, 12) die Mi⸗ 
niſter (Staatsſekretäre). 13) Nun erſt die Herzöge, 
14) die Marquis, 15) die aͤlteſten Söhne der Her⸗ 
zoͤge, 16) die Grafen (Earls), 17) die aͤlteſten Zühe 
ne der Marquis, 18) die jüngern Soͤhne der Herzoͤge 
und Marquis, 10) die Viscounts, 20) die aͤlteſten 
Sehne der Grafen, 21) die Barone, 22) die jüne 
gern Söhne der Grafen, 23) die Altern der Vis⸗ 
counts, 24) die der Barone, 25) die Ritter vom 
Hoſenband, 26) die Geheimen Rärhe, 27) der Kanz⸗ 
ler und Unterſchatzmeiſter, 28) der von Lancafter, 
29) die Oberrichter der Kingsbench, 30) der Mas- 
ter of Rolls, 31) der Oberrichter bei den Comon 
pleas, 32) der vom Schatzkammergericht, 33) die 
andern Richter, 34) die Banneretd, 35) die jüns 
gern Söhne der Viskounts, 36) die der Barone, 37) 
die Baronets, 38) Knights bachelors, 39) die Rit⸗ 
ter vom Bathorden, 40) andere Ordensritter, 41) 
die Mitglieder des Kanzleigerichts, 42) nun erſt die 
Oberſten, 43) die Doktoren des gem. Rechts, 44) 
die des Statutenrechts, 45) die Alteften Soͤhne der 
Baronets, 46) die Ritter, Doktoren und Richter, 
47) die Oberſtlieutenants, 48) die Majors, 49) 
Kapitains, 50) die Gentlemen, ohne Kaufleute, 51) 
die Freeholters, 52) die Kaufleute, 53) die Krämer 
und Handwerker, 54) die Meomen (Erbpächter), 
55) Publicang (Wirthe), 56) die Farmers (Bauern). 


Die Nolländiſche Marine beſteht, offiziellen Bes 

richten zufolge, gegenwärtig aus 9 Linienfchiffen, 
23. Fregatten, 17 Korvetten, 16 Briggs, 2 Dampf⸗ 
ſchiffen mit 20 und o Kanonen, einem Uebungs⸗ 
ſchiff, zwei Transportſchiffen und 82 Kanonierſcha⸗ 
luppen und Booten. Von dieſen Schiffen find 114 
in Thätigkeit, mit 1218 Kanonen bewaffnet und 
mit 8335 Matroſen benannt. Zu bemerken ift auch 
noch, daß bei den Holländern, wie bei den Ameris 
kanern die Zahl der Feuerſchlünde bei den Kriegs⸗ 
ſchiffen und Fregatten ſtets geringer angegeben iſt, 
als He wirklich beſteht, ſo führt das Linienſchiff 
der „Zeeuw““, der ein 8ꝗger genannt wird, TOo4 
Kanonenz die mit 44 benannt find, 50 bis 54 u. ſ. w. 


In Tangnariva, der Hauptſtadt von Modagas⸗ 
ka, iſt kürzlich von den Miſſionnairen eine Drucker⸗ 

preſſe errichtet worden. Man befchäftigt ſich bereits 
damit, eine Ueberſetzung der Bibel in der madegaſſi⸗ 
ſchen Sprache zu drucken. Vier Eingeborene der 
Inſel haben ſchon den hinlänglichen Unterricht erhal⸗ 
ten, um die Schrift ſetzen zu konnen, und zwei 
andere find in der Leitung der Preſſe unterwieſen. 


1 


In unſerm Verlage ſind erſchienen, und ſowohl 
bei uns als auch in Commiſſion bei dem Buchdruk⸗ 
ker Dunker in Rawicz zu haben: 5 


Haushaltungs⸗Kalender für das Groß⸗ 
herzogthum Poſen und die angren⸗ 
zenden Provinzen, ſo wie Comtoir⸗ 
Kalender fuͤr das Jahr 1833. i 

Poſen am 1. Oktober 1832. 5 

W. Decker & Comp. 


Bekannt machung. 
In den hieſigen Stadtſchulen wird die Prüfung 
der Schuͤler an folgenden Tagen Statt finden: a 
den 1. Oktober in der hoͤheren Buͤrgerſchule im 
Thereſten-Kloſter, i 
den 2. Oktober in der Elemenkarſchule auf dem 
Graben, - Pa 
den 3. Oktober in der Elemenkarſchule auf St. 
Martin, a 
den 8. Oktober in der 
fien=Klofter, 
den 9. Oktober in der Elementarfchule auf der 
Walliſch i. 
den 10. Oktober in der Elementarſchule auf St. 
Adalbert, f 
den 11. Oktober in der Elemenkarſchule auf dem 
Neuen-Markte, ’ 
den 12. Oktober in der Elementarſchule auf dem 
Alten ⸗ Markte, im Hauſe No. 100., und 
den 13. Oktober in der Elementar⸗Schule im Re⸗ 
formaten⸗Kloſter. . 5 
9 Uhr 


Elementarſchule im There⸗ 


Die Prüfung ſoll in allen Schulen um 
Vormittags den Anfang nehmen, 
Poſen den 28. September 1832. 5 m 
DELETE TARA EN 
ee Bekanntmachung. . K. 
Wenn gleich es noch unbeſtimmt iſt, ob und inwie⸗ 
fern mit der Befeſtigung der hieſigen Stadt vorgeſchrit⸗ 
ten werden wird, ſo ſollen deſſenungeachtet mehrere 
Vorarbeiten, Vermeſſungen, Abſteckungen ꝛc. guf 
dem rechten Wartha⸗Ufer, rings um die Stadt, ſo⸗ 
leich vorgenommen werden. 3 
Die Eigenthümer derjenigen Grundſtücke, welche 
hierbei berührt werden, werden daher aufgefordert, 
den, zu gedachtem Zwecke von der Feſtungs-Bau⸗ 
Direktion beſtellten Beamten und Arbeitern keine 
Hinderniſſe in den Weg zu ſtellen. 1 
Vorkommende unvermeidliche Befchäbiguhgen fols 
len vergütet werden. VVV 
Poſen den 29. September 1832. Kr 
Der Magiſtrat. 4274 
i Bekanntmachung. e 
„Die der Kaͤmmerei gehdrige ſ. g. Graffower 
Wieſe, fol von Martini (T1. November) c. bis da⸗ 
hin 1835 im Wege einer offentlichen Lieitation vers 
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1 


pachtet werden. Hierzu iſt ein Termin auf 


4246) 


den roten Oktober cur. 
tags um 10 Uhr 


im rathhauslichen Seſſions zimmer anberaumt wor⸗ 


den, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken, 
daß Jeder, der zum Bieten gelaſſen werden will, 
go Rihlr. Caution erlegen muß, hierdurch eingela⸗ 
den werden. 

Die übrigen Licitations-Bedingungen koͤnnen in 
der Magiſtrats⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 21. September 1832. 

Der Maaiſtrat. 
Subhaſtat ions Haleuk. 

Die zur Ignatz v. Strauß ' ſchen Konkurs⸗ 
Maſſe gehdrige, im Oborniker Kreiſe belegene, ges 
richtlich auf 125,088 Rthlr. 23 far. 2 pf. taxirte ade⸗ 
liche Herrſchaft Murowana⸗Goslin nebſt Zus 
behor, ſoll auf Antrag des Konkurskurators und der 
Königlichen Hauptbank zu Berlin dffentlich meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. 

Die Bietungs⸗Termine ſind auf 

den 28 ſten Mai cur., 

den Zoſten Auguſt cur., und 

den üten December cur., 
Vormittags um 10 Uhr, von denen der letzte perem⸗ 
toriſch iſt, vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath 

Bruckner in unſerem Partheien-Zimmer angeſetzt, 

wozu wir Koufluſtige mit dem Bemerken vorladen, 

daß Taxe und Bedingungen in der Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden koͤnnen und daß der Zuſchlag an den 

Meiſtbietenden erfolgt, wenn nicht geſetzliche Um⸗ 

ſtände eine Ausnahme zuläßig machen. 

Der, ſeinem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger Franz, v. Gliſzezynski, fo wie die Roch v. Mor 
ralwskiſchen Erben werden zu den gedachten Termi⸗ 
nen unter der Verwarnung vorgeladen, daß im Falle 
des Ausbleibens dem Meiſtbietenden der Zuſchlag 
nicht nur ertheilt, ſondern auch die Loͤſchung der für 
fi e eingetragenen Proteſtationen erfolgen ſoll. 

ae den 23. Jaunar 1832, 

x Rönigl. Preuß. Fand: Gericht. 

‚Bekanntmachung. 

\ Der Kaufmann Mayer Morkuſe aus Polen, —— 
und die Toubchen, geborne Tiftin zu Breslau, 
haben in dem unter ſich am 22fen dieſes Monats 
gerichtlich errichteten Ebekontrokte, die Gemein⸗ 

ſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, 
welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. 

Gofton den 24. Auguſt 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht. 
—— — ——— 8væL—yv¼öG—ᷣ— 

Die Direktion des Caſino giebt ſich die Ehre, die 

geehrten auswärtigen Mitglieder hiermit zu dena. 


richtigen, EN Sonnabend 5 
den ten Oktober . 


ein Thee dansant im gewöhnlichen tal Rattan 3 


den wird. Anfang um 7 Ubr, 
Polen den 1. Oktober 1832. 


Vormit⸗ 


Den reſp. Herren Abonnenten zeige ich hierdurch 
ergebenft an, daß das erfte Konzert mit Tanzvere 
gnögen Sonnabend den ten Oktober im Saale des 
Hötel de Saxe beſtimmt ſtatt 5 wird. Anfang 
präciſe 7 Uhr Abends. G. Haupt. 
TE 

Die Auktion 
von Möbel aller Art aus einem aufgehobenen Mas 
gazin, ſo wie von Champagner, Roth-Wein, Rum, 
Liqueuren und Provencer⸗ Oel, wird Montag den 
Iſten Oktober c. u. f. T. fortgeſetzt. 
s den 28. September 1832. 
Ca ſt ner, 
Königl. Auktions : Commiflarius. 


Meine Weinhandlung, fruͤher Markt No. 46., 
habe ich jetzt nach meinem, — ehemaligen v. - 
Stremlerſchen — Haufe; Markt- und Wron⸗ 
ker⸗Straßen⸗Ecke No. 92., in das dazu neu 
eingerichtete Lokal, verlegt. Auch habe ich in 
demſelben Hauſe den Keller ſowohl zum Wein⸗ 
verkauf, als auch zur Placirung fuͤr Gaͤſte auf's 
zweckmaͤßigſte eingerichtet; der Eingang dazu 
fuͤhrt die Keller⸗Treppe an der Ecke unter der 
„goldenen Traube“. 

Einem hochgeehrten Publiko empfehle ich hier⸗ 
mit mein bedeutendes Ungar⸗Wein⸗Lager von 
den beſten Jahrgaͤngen, ſo wie auch allen an⸗ 
dern Sorten Weinen, und verſichere bei allen 
die moͤglichſt billige und reelle Bedienung. Erſt 
kuͤrzlich empfing ich eine direkte S endung weißer 
und rother Bordeaur⸗Weine von vorzüglicher 
Qualité und ſehr billigen Preiſen. 

Poſen den 25. September 1832. 


Carl Scholtz, 
Maerkt⸗ und Be er No. 92. 


— 
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Ser. Scimeiße, ⸗Maſchinen 
von neueſter verbefferter Art, mit Com⸗ 
poſitions⸗ Buchſen und größeren Schwungraͤ⸗ 
ver dern, find in unterzeichneter Eiſenhandlung vor⸗ _ 
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0 Poſen den 28. September 1832. 


M. Ephraim, 15 
am alten Markte Nro, 70. 5 der 
} W Dhwage, 7 


= 


Montag den iften Sktober zum n. Mee 
ſen friſche Wurſt und Sauerkohl, wozu 9050 
einladet Haupt, St. Mai No. 94. 


